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er Aquitanıen schon verlassen natte und wiederum auf französisches Gebiet
zurückgekehrt ‚T, ass ferner Saınt-Piıerre d e Nant als eın abhängıges
Priorat cder Abte!l VO Vabres 1M 578 gegründet wurde, 2SSs 1135
Abte!i erhoben, der Jurisdiction des Bischofs VO Vabres entzogen und mi1t der

Die €l VO saınt Pierre deel Saint-Vıctor ıIn Marseılle vereinigt wurde.
antua dagegen kam unfier die Jurisdiction VO Cluny das Jahr 040, sank
1150 lossen Priıorate herab nd VOIL1L da 1l biıetet ihre (z  hıchte keine
Schwierigkeiten mehr. In den alten Aufzeichnungen Saıint Pıerre de Nant ist
nirgends lie ele O11 hl Amand mehr, 1m Urkundenbuch VO  3 Nantua dagegen
wird dessen Gründung Steis dem hl Bischof VO  } Maestricht zugeschrieben.

Pıolın

Hıstoire de la Poesie lıturg1que,
en moyen-äge. Lr CS par Leon professeur V’Ecole des

Charte: Parıis 8806
Der rühmlié:hst bekannte Gelehrte, der als früherer Redacteur des Parıser

Blattes » [‚e monde« und ' als Prof. der Paleographie der Kartenschule ın
Parıs eine 9STOSSC Anzahl gediegener Werke schon herausgegeben und 1mM a  e
1854 den grossch Preis Gobert VO Franken für eın Werk davongetragen
hat, erfreute VOT TrTel Jahren schon cie Gelehrtenwelt miıt obıgem Werke Wiıe cdler
Autor In der Vorrede sagtl, hatte 1553 zuerst mi1t den Iropengesängen
Bekanntschaft gemacht, ın seiner Thesenvertheidigung al Norv. 1555 davon
gesprochen, In seinem Cursus 18606 mehrere Lehrstunden hindurch S1e behandelt
und 1573 1m » Monde« mehrere Artikel darüber veröffentlicht. etz erst, nachdem
er ım 1578 die Handschriften VO Gallen durchsichtet und Troparıen der
Pariser Nationalbibliothek, SOWw1e die einiger ausländischer Bibliotheken benutzt
hatte, dachte daran, se1ine Studien von 33 Jahren ber. die dem Namen ach
I:raum gekannten Iropengesänge veröffentlichen. Das einzıge Buch, das die
J1ropengesänge speciell (Gegenstande habe, nennt das 1854. be1 Hary ın
Luxemburg erschlenene Werk VO e1iners.

Im Cap g1bt der Autor eine Definition der rope. Kr zeigt 2081 mehreren
Beispielen des Weihnachtsintroitus, des a  C Messoffic1ums, VO. ohannes vang.
die Einschaltungssätze ZU1 lıturgischen exie Cap bespricht den 7Zweck
des Buches Der ufor scheint DUr Cie 1ropen AL der Schattenselte S

betrachten ZAMK wollen, indem A einselt1g und geringschätzend dıe iremdartıigen
Interpolatienen behandelt, »welche der kath Liturgie VON) Q Jahrh. ıne
verderbliche Crisis bereıitet hatten un sıch innig mI1t dem »reinen Golde«
des hl Gregor vermischt hatten, dass INalı Kaum mehr d1ıe {remde Mischung
erkannte.« TITrotzdem hatten dhiese » Aarıne Versen,« deren Styl wen1g gehoben,
deren Inhalt un Lehren aber hoch SINd, OTOSSC Bedeutung und Salbung, da
das volle Herz daraus sprach. Die ‚: Melodien der Iropen sınd schöner als die
orte, und beweilsen, ass die damaligen Klöster wahre Musıkconservatorien
Waren Im Jahrh. urden die I1ropengesänge gereimt, gaben den Goliarden
Muster ZUT: Dichtung ihres (zauloiserles, wurden aQUS tropirten Introitus Weihnachts-,
Dreikönigs- nd Osterfestspiele ; che steres wurden »JEUX « der Theaterspiele
un: dürfen der Anfang UNSCIECS heutigen Theaters genannt werden. Im

Cap bespricht die muthmassliche Herkunf{t der Tropen, die ohl aıt den
Sequenzen denselben Ursprung gemeın haben Hıer AÄnden WIr einıge Wieder-
olungen und dıie in -den beıiden ersten Capiteln schon bemerkten derben Ausfälle

dıese Einschaltungen die Dichterlinge O1 Mönchen, dıe sich solch”?
agnıs mi1t dem lıturgischen Texte erlaubt hatten Im Cap wird Gallen
und die Versusgesänge behandelt Die Versus nd eın Mittelding zwıischen Hymnen
und Sequenzen, haben mehr VO  ; den Hymnen entlehnt, mogen In dem KrTreuz-
hymnus VO Oortuna) »Pange lingua« ihren ersten ypus, 1m Versus der alm:

sonntagprocession »Glorlia |aus« on Theodulf iıhren zweıten Typusv naben. Aut-
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gezeichnet sind 1ı1er die Anfänge aller dem Autor bekannten Versgesänge. Eın
Cap. »Zu welcher Zeıt reichen die Iropen hinauf« hätte füglicher mM1t dem
und Cap ZU CcINECIN CINZISCH verbunden werden sollen. Dasselbe gılt für

das »das Kloster WO zuers{i JIropen Y 1ST 11UT C1INEC dichterische
Schilderung des Klosterlebens 111 (Gallen Im Cap erden ıe Benennungen
LTrOpPI LrOPOS trophı nebst Facsımiles gegeben I)as Facsimile 5 hat G1e

daunpassende Unterschrift l rope N 1ıt orten heıssen so1] Im Cap
erden d1ie alteren Iropen besprochen und jede Lextseıite durch dıe Keproduction
CL T: Handschrift illustriert ap nd besprechen dıe Handschriften der
1 roparıen Der Autor theilt ohne nähe!ı zZzu bestimmen d1e JIropen ZW E1

Categorien, VL SE nd kleine ] ropen CIN, und gibt den verschiedenen
Die verschliedenen Hdschr werdenbenutzten AsCcChr dıe Seite jeder Sorte

ch Alter bestimmt dıie Ausstattung, Illustrationen Zeichnungen Musiker
Joungleurs m1 Instrumenten Initialen beschrieben un m1L Facsimile reproduciert
dann Handschriften AI ınfern Rande hne Ordnung analysıert Cap IL

bespricht CINI1YE Merkmale C haruktere dıe en I ropen aller Zeıten SEMECIN
auch durch iıhre p elodıe sıch emsınd da SIC durch Inıtiale und Schrift

liturgischen ext qusnehmen. Cap geht das Wesen die Gestaltung der
ihrer Korm dieselben Perioden CH1 DiesesIropen E1n un theilt nach

Cap., T D dıe beıiden folgenden sıind die lehrreichsten un: best-
behandeltsten, WOQELCH dıe Vorhergehenden mehr populäre Abhandlungen {ür

f Zeitschriften scheinen dıe ach cler Andeutung des Autors 11 Vorwort
ohl früher » Monde« erschlienen sınd nd nachträglich verbessert wurden

Ganzen bemerktIm 9rossech 2R00! Werke den angel der Einheıit den
einheitlichen Guss Hoffentlich wirdc nıcht ferner Zeıt der Autor selbst der
S1H® andere and das vorhandene ater1al anderem (jewande erscheinen
lassen den ext der Iropen vollständig NıL etwaıgen Anmerkungen und Er
klärungen herausgeben demselben d1e Hauptstelle, en Erläuterungen un
Schilderungen G1 untergeordnetere Stelle anl welSenNn Der utor War WIGC USs
SEC1INECN zahlreichen missliebigen Ausfällen dıie ıropen un prosendichtenden
Mönche hervorgeht, Ol Feıiner allzugrossen begeisterung für
Buch, SC1IN Geisteskind, erfüllt.

Hoffen wollen WIT, 2SS 1mM Bande der Prosen der Sequenzen mehr.
begeistert für diese Dichterblüten C116r längst entschwundenen Vorzeit SCIN

werde, die heutzutage noch a1s sprachliche Alterthümer, als historische Documente
des thätig schaffenden Menschengeistes das Interesse aller gebildeten Kunsgst- nd
Greschichtsfreunde wachrufen und ass die schönsten derselben wenıigstens voll.
ständig s exte mittheilen und gedrängterer Kürze (las Regsultat CTE CIYENEN
Forschungen niederlegen werde Reiners

Die Hoischranzen des Dichterfürsten
Der (‚oethecult un dessen Tempeldiener ZUIN ersten Male aktenmässig on der
humoristischen eıte betrachtet. Von S 184 1l Würzburg Wien,

Leo W oer]l, S50,
In dieser neuesten Publication, deren Tıte u1ns pragnanter Kürze den

ganzecn Inhalt andeutet, wıird die mgebung Goethe’s und dessen namenloser
Jünkel das rechte hıstoriısche Licht gesetzt.

Wohl unter allen DTOSSCH Dichtern hat Goethe allein das Glück bıs Zu
etzten themzuge gelächelt, W AaS Wunder, Wenn Umgebung diese Schwäc
uf das nachhaltigste ausnutzte und VOTFr (zoethe gerade kroch, WI1C CI selbst
VO  vur Kürsten, sich kriechenden Benehmensbesonders VOT Napoleon P
befleissigte. Dass Goethe für Deutschlands Grösse begeistert gewesen SE1, ist
106 Verleumdung, welche die (oethe-Anbeter » Hermann und Dorothea«
keineswegs gefunden, sondern erst hineincommentıert haben Gross wollte ja


